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im Kalender 1968
• Baggerbrigade Antoschkins über­

schritt die Ziaei-Millioneti-Grenze
q Bohrerbrigade Schevat schenkos er­

zielte Spitzenleistung auf Mangy- 
schlakhalbinsel

tend höher ’ als geplant war. Die 
Selbstkosten wurden um 100 000 
Rubel herabgesetzt Den Fünfjahr­
plan will das Kollektiv zwei Mo­
nate vor dem Termin erfüllen. Ge­
genwärtig produziert das Werk Er­
zeugnisse für Januar.

DSHETYGARA
Das Asbestkombinat liefert seine

•RUDNY
Die neuen Verpflichtungen der 

étriebsbelegschaft des Erzanrei-' 
lerungskombinats von Sokolowka- 
arbai sehen vur. die Jahres- 
istung eines Acht-Kubikmeter-Bag- 
ers auf zwei Millionen Kubik- 
eter Abraumerde zu bringen. Die-

Grenze erreichte als erste die 
aggerbrigade. die der Deputierte 
es Obersten Sowjets dir Republik

P. Antoschkin leitet. Errungen 
urde dieser Erfolg dank der fort- 
eschrittenen Abbautechnologie, 
ureb die Reduzierung der Aushub- 
erioden auf ein Minimum, die sorg- 
inte Pflege der Maschine und ihre 
ich«’produktive Auslastung. Der 
aggerführer entwickelte eine Heiz- 
orrichtung. die er an der Bagger- 
tiaufel anbrachte und die das An- 
ieren der feuchten Erde an die 
chauftl verhindert Die Schaufel 
Ibst wurde durch Anschweißen 

on Sfahlstteilen vergrößert
Das nächste Ziel der Brigade ist 
e Jahresleistung des Baggers 
KG-8 auf—-zweieinhalb Millionen 
ubiknieter Abraum zu bringen.

SCHEWTSCHENKO
Den Jahresplan der N'ederbrtn- 
ing von Erdölbohrungen er­
nte die Brigade des Meisters 
. Fcdistschew des Kontors für 
qhrarbeiten von Usen. Sie führt 
le Arbeiten im Komplex aus, von

Produktion an hundert Betriebe o.*s 
Landes. Die Verbraucher werden 

der Aufstellung des Bohrturms bis noch vor Neujahr Geschenke be- 
zur Übergabe des Bohrlochs für kommen: überplanlichen Asbest.
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die Erdölgewinnung. Der Betrieb erfüllte den Jahresplan
Die Brigade Gennadi Schew- vorfristig. Der Produktionsaus-

tscheiiKOS brachte die durviischnitt- stoß hat im Vergleich zum Vorjahre
liehe Bohrleistung auf eine Bohr- Pms Anderthalbfache zugenommen.
maschine aul 7 059 Meter im Monat. Die Entwurfskapazität der Anrei-
Eine solche Spitzenleistung erzielte cherungsanlagen wurde gemeistert,
außer' ihr bisher nicht eine Bohrer- der Asbestertrag aus dem Erz ist
brigade auf der Haihinsel Mangy- bedeutend höher als ursprünglich
schlak. erwartet wurde.

ALMA-ATA KARAGANDA
wXÄ „ DrWerk h.t dl.
füliung des Fünfjahrplans erzielte Produktion der neuen pnstiTnafi-
die Belegschaft der Zuckerfabrik zu sch5" S
Alma-Ata. Sie erfüllte den Jahres- ,e.r„
plan 23 Tage vor dem Termin und ,a“!erin. ?O^2Mf-lslrl„d,e "T±-T 
produzierte 267 000 Zentner Zucker. ^,n«.'f,s ■ h.,t h. Ü
Bis zum neuen Jahr sollen noch “,laf.tl,cJCT-.

n.**.««*«Amr* norrian Stunde hundert Tonnen Kohle an.drei Güterzuge geliefert werden. Jhre Anwc,.dung bnnß(. cil|Cn Jafl..

SEMIPALATINSK resnutzeffekt von 36000 Rubel.
Das Bergwerk „Bakyrtschik“ er- Noch im D«ember werden die er- 

füllte unter den Betrieben des sten drei Maschinen nach Kusbass 
Trusts „Altaisoloto“ als erstes den ahgeschickt.
Jahresplan nach allen technisch- VFTTvnnRAn
ökonomischen Kennziffern. Den er- * , , ,
sten Platz im Wettbewerb der , ^s dritte J4tr. des Funl-
Goldgewinner behauptet die Vor- Jahrplans produzieren die Betriebe 
triebsbrlgade von Michail Aflnoge- Trusts Kassoloto Zu diesem
now aus der Grube Nr. 1. Sie ar- Erfo|g verhalf die Mechanisierung 
beitet bereits für die zweite Januar- der arbeitsintensiven Vorgänge, 
hälfte. Gas Jubiläumsjahr wurde mit ei-

nen? Landesrekord im Vortrieb - ge-
-DbziAMBLiL kennzeichnet. Die Brigade von A.
Vorfristig erfüllte den Jahresplan Jekenin brachte es aut 444 Meter 

das Werk für Guinniierzeugnisse. Streckenvortrieb 'in einem Monat.

7 Jahre Nationale
ßefreiungsfront
Südvietnams
Der 20. Dezember 1060 ist der 

Tag der Gründung der Nationalen 
Befreiungsfront Sudvietnams. Ihre 
Bildung bedeutete eine neue Klip­
pe im nationalen Befreiungskampf 
des südvielnamesisrhen Volkes. Die 
NBF verwandelte sich in eine brei­
te Volksfront, die in ihren Reihen 
über 20 politische Organisationen 
vereinigte. Die führende Kraft der 
Front ist die Volk,revolutionäre 
Partei — die Partei der Arbeiter­
klasse und der Werktätigen SÜdviel- 
nams. ,

In den befreiten Gebieten, die 
drei Viertel des ganzen Territoriums 
Südvietnams ausmachen, führte die 
NBF in diesen Jahren tiefge­
hende sozial-ökonomische Umge. 
staltungen durch. In allen Dörfern 
sowie in einer Reibe von Amtsbe­
zirken bestehen Wahlorgane der 
Volksmacht. Eines der wichtigsten 
Probleme, die von der Volksmacht 
gelöst wurden, war die Agrarre­
form. als deren Ergebnis der Bo­
den denjenigen Obergeben wurde, 
die ihn bearbeiten. Die Bauern die­
ser Gebiete wurden' Herren von 
über ß Millionen Hektar Boden bei 
3300000 Hektar des gesamten be­
stellten Bodens in • SOdtletnam. 
Große Veränderungen sind auch 
auf dem Gebiet des Bildungswesens 
vor sich ' gegangen. Gegenwärtig 
gibt es in .den befreiten ■ Gebieten 
über 4 500 Schulen, die von einer 
halben Million Kinder besucht wer. 
den. Auch der Gesundheitsschutz 
machte, bedeutende Erfolge.

In den langen Jahren des Kamp- 
I fes bewies die Nationale Front, daß 

de« Volke« ist und die UntenlOI- 
zung nicht nur seilen» der viele 
Millionen zählenden Bevölkerung 
der befreiten Gebiete, sondern auch 
seitens ganz Südvlelnam» genießt.

Im August 1967 wurde Im Zuge der 
Festigung der Positionen der Front 
innerhalb des Landes und in der 
internationalen Arena ein neues 
Programm der NBF angenommen, 
in dem weitere Aufgaben der na­
tionalen Bef rciungsbe wegung in 
Südvietnam vorgcnicrkl wurden.

Dieses Programm zeugt davon, 
daß die polili«e1icn und militäri­
schen Positionen der NBF gefestigt 
wurden. Die eine halbe Million 

' starke, mit modernen Kampfmit­
teln' ausgerüstete amerikanische 
Armee sowie die (100 000 Mann star­
ke Armee der Salgoner Marionet­
tenregierung waren nicht imstande, 
den Kampfmut des vietnamesi­
schen Volkes zu brechen. Die 
Streitkräfte de« Volkes demonstrie­
ren im Verlaufe der Kriegsaktlonpn 

' ihre 'gosllegene Macht und Kam'pf- 
meiitcrschaft.

Das scheidende Jahr 1007 war 
für die.amerikanischen Interventen 
ein 'Jahr großer Niederlagen. Da» 
Scheitern der Pläne Pentagons, 
Bedingungen für eine breite Olfen- 
sive auf die .befreiten Rayon«, zu 
«chalTen. trat offensichtlich zutage. 
Den Patrioten Südvlelnam» gelang 
e« im Bunde mit ihren Landsleu­
ten im Norden, nicht nur dem An­
sturm der kolossalen Kriegimaschi. 
ne der Vereinigten Staaten standzu­
hallen. sondern aueh nicht wenig 
verwegene, unerwartete Überfälle 
auf Flugplätze, Stützpunkte und 
Garnisonen des Gegners durchzu­
führen. Im Verlaufe der erbitter­
ten Kämpfe während der Sommer. 
Herbtikampagne des laufenden 
Jahres setzten die Volkstlrciikräfle 
laut unvollständigen Angaben des 
Kommandos der Volksslreitkräfte der 
Befreiung etwa 150 000 Soldaten 
de» Gegners außer Gefecht, darun­
ter 63 000 amerikanische Soldaten.

In den Schlachten mit amerikani­
schen Truppen und ihren Satelli­
ten wurde eine große Menge der 
Militärtechnik des Gegners kampf­
unfähig gemacht. Die Patrioten be­
legten 18 FliegerslOlzpunkte des 
Feindes mit massiertem Feuer, dar­
unter die größten Flugplätze in 
Danang Tchulai, Njatehang. Sokt- 
chang und andere. Die Kämpfer der 
Volksstreitkräfte schossen ab und 
vernichteten auf den Flugplätzen 
Hunderte amerikanischer Flugzeuge 
und Hubschrauber. Besonder« 
schwere Niederlagen erlitten die 
amerikanischen Interventen vor 

- kurzem im Rayon von Dakto auf 
dem Zentralen Plateau, wo fast 
einen Monnt lang erbitterte, blu­
tige Kämpfe »»dauerten. Tausen­
de amerikanischer Soldaten fanden 
hier ihren «Tod. Der amerikanische 
Fliegerslölzpunkt im Dakto wur­
de. der amerikanischen Presse zu­
folge, In eine brennende Hölle ver­
wandelt. Der gerechte Kampf de* 
südvietnamesischen Volkes genießt 
die weitgehende Unterstützung des

zen fortschrittlichen Menschheit. 
Mit jedem Tag festigt sich die Au­
torität der Nationalen Front in der 
internationalen Arena. Die NBF hat 
ihre ständigen Vertretungen in vip- > 
len Staaten, die sie als den einzi­
gen. und gesetzmäßigen Vertreter 
des Volkes Sftdvictnams anerken­
nen. Große Hilfe, kolossale morali­
sche und politische Unterstützung 
erweisen dem kämpfenden Volk 
Südviclnams die sozialistischen 
Brudcrländcr.' Bande der brßderll- 
eiten Solidarität verbinden die 
Patrioten Südviclnams mit den So­
wjetmenschen, die den heroischen 
Kampf der Patrioten voll und ganz 
unterstützen. Der Vorsitzende des 
Präsidiums de» ZK der NBF Süd­
viclnams Ngujen Htiu Tho hob in 
seinem jüngsten Telegramm an die 
Leiter der Partei und Regierung 
der Sowjetunion im Zusammenhang 
mit dem 50. Jahrestag des Großen 
Oktober hervor, das siidvietnamesi­
sche Volk genieße in .«einem hei­
ligen Kampf gegen die Vereinigten 
Staaten stets die Sympathie, Unter­
stützung und die immer wachsen­
de Hilfe seitens der KPdSU, der 
Regierung und des Volkes der So. 
wjetunion. •

Das vietnamesische Volk kann 
versichert sein, daß die Sowjetuni­
on Ihre internationale Pflicht auch 
weiterhin erfüllen und ihm allseiti­
ge Hilfe erweisen wird.

L. NOSSYREW 
(TASS)

HANOI. Angehörige der Volks- 
befreiimgsstreitkräfte Süd­

vietnam.«, die in der Provinz Cantho 
operieren, haben im November in 
Kämpfen gegen die Marionetten, 
truppen 1 235 Soldaten und Offizie­
re gefechtsunfähig gemacht. .Die» 
meldet die Vietnamesische Nach­
richtenagentur unter Berufung auf 
die Agentur Befreiung.

ROM. Die Verhandlungen über 
die Regelung des Konflikts 

zwischen König Konstantin und der 
Athener Militärjunta scheinen Ih­
ren Höhepunkt erreicht zu haben. 
Gleich nach seiner Ankunft In Rom 
begab »leb der Patriarch von Grie­
chenland, Erzbischof Jeronimas, 
vom Flugplatz zu der griechischen 
Botschaft in Rom. Dort hatten steh 
bereit» König Konstantin und 
Außenminister Plplnells eingefun­
den. Aueh der Verteidigungsmini­
ster Griechenlands Spandldakls, der 
am Tage des mißlungenen Putsche« 
des Königs von seinem Posten ab­
gesetzt worden war, hielt sich In der 
Botschaft auf.

D RÜSSEL. Auf dem 18. Par- 
tcltag der KP Belgiens 

sprach deren Vorsitzender Bur- 
nelle. In seinem Referat ..Die 
Kommunisten und ihre nächstlie­
genden Kampfaufgaben" beton­
te er. daß es notwendig sei, den 
Werktätigen Arbelts möglich kei­
len zu sichern und gegen die 
Verteuerung zu kämpfen.

Weiterhin-- sei nötig, erklärte 
er. den Plan einer politischen Er­
neuerung Belgiens in die Tat um­
zusetzen und eine Aktionseinheit 
in der Arbeiterbewegung herbei­
zuführen. Denn von den Ergeb­
nissen dieses Kampfes hängt die 
Möglichkeit einer grundlegenden 
Umgestaltung In Wallonlen und 
in den Bezirken Flanderns ab.

ALGIER. Nach der gestrigen 
Rundfunk, und Fernsehrede 

des Vorsitzenden des Revolutionärs­
te» und Regierungschefs Algeriens, 
Hotiarl Boumedienne, In der von 
einem versuchten„beschränkten 
Militärputsch" Mitteilung- gemacht 
wurde, meldete die algerische Pres­
seagentur APS: „Dez Chef de» Ge­
neralslab» Tahar Zblrl hat steh mit 
einer Gruppe von Abenteurern, zu

Namens
Richard Sorge

Die Kirowabader ehren heilig das 
Andenken Ihres Landsmanns, des 
unerschrockenen Kundschafters. 
Helden der Sowjetunion, Richard 
Sorge. Im örtlichen Nlaaml-Museum 
für Heimatkunde wurde eine Ab­
teilung geschaffen, deren Exponate 
über da« Leben und die Großtat de« 
Heide» berichten. Hier sind Bücher, 
Foto«, Zeitungsausschnitte gesam­
melt.

Aut Beschluß des Kirowabader 
Stadlvollzugskomltee» wurde einer 
Straße der Stadl der Name Richard 
Sorge verliehen.

(TASS)

Ministerpräsident 
Australiens 
verschwunden

CANBERRA. (TASS). Am 17. 
Dezember brachte der austra­
lische Rund- und B i I d f unk 
beunruhigende Meldungen über das 
Verschwinden des Mlnlaterprßslden- 
ten Australien» Harold Holt.

Ein passionierter Liebhaber der 
Unterwasserjagd, tauchte Harold 
Holl mit einer Aqualunge In den 
Ozean Im Rayon von Melbourne. 
Im Laufe dra Tages konnten der 
Taucher- und Huhnehraubr rdlenal. 
die Rettungskommando», welche 
den Rayon, In dem Holt unterge- 
tniicht war, untersuchten, keine Spu­
ren de» Ministerpräsidenten finden.

Canberra. Der TASS-Korrespon- 
dent W. Chinara meldet:

Bis zum Eintritt der Nacht 
blieb die verstärkte Suche nach dem 
Ministerpräsidenten Australien» Ha 
rold Holt, der am Vortage im Oze 
an bet Melbourne verschwunden 
■war, erfolglos.

denen Offiziere, seine Verwandten, 
unter anderen die Kommandeure 
von Panzerbatalllonen. Husnla 
Lalachi und Cherif Mahdi, wie 
ancb Husnla Mousa gehörten. In 
der Nacht vom 14. zum 15. Dezem­
ber auf clr . aussichtsloses Aben­
teuer eingelassen**. Wie die Presse­
agentur meldet, wurden „die Auf­
ständischen im Sektor El Affroun 
Monzala blockiert, umzingelt und 
unschädlich gemacht.'’

WASHINGTON. Das USA-Ver-
** teidigungsminiSterium gab 

bekannt, daß ca. 150.000 Amerika­
ner bis Mai. kommenden Jahres im 
System der zivilen Armcereserve 
verstärkt ausgebildet werden. Ge­
genwärtig sind es schon 119 000 
Soldaten der Natio'nâfgarde' • und 
31 000 Reservisten. All diese Reser­
visten gehören dem', sogenannten. 
„Elitereserveverband” an -und kön- 
’nen in die Armee einberufen- und 
nach Vietnam entsandt werden.

TOKIO. Der Vorsitzende der 
Sozialistischen Partei Ja­

pans Katsumata warf am Sonn­
abend der Regierung Sato vor, 
bis 1970 ein „Nukleares Sicher­
heitssystem" schaffen zu wollen. 

In seiner Rede in der Präfek­
tur Saga erklärte Katsumata, bei 
der laufenden Parlamcntsdcbatte 
habe die Regierung Sato ihr Be­
streben deutlich erkennen lassen, 
die Frage einer Befreiung der 
japanischen Insel Okinawa aus 
der amerikanischen Herrschaft 
zur Verstärkung des japanischen 
Verteidigungssystems auszunut­
zen und den USA das Recht zu­
zugestehen, diese -Inseln unge­
hindert als Atomwaffenstutzpunkt 
in Anspruch zu nehmen.

ROM. Der Außenminister Grie­
chenlands Pipir.elis und der

Patriarch der griechisch-ortho­
doxen Kirche Yeronimus haben am 
Sonnabend Rom auf dem Luftwege 
verlassen. Sic führten in der grie-, 
chisthcti Botschait in Rom Verhand­
lungen mit dem griechischen Kö­
nig Konstantin über seine Ver­
söhnung mit der Athener Militär­
junta. Die beiden weigerten sich, 
irgendwelche Erklärungen abzuge­
ben.

,o
KT £07 YORK. Dlg ganze Nacht 

hindurch •wütete ein Groß­
brand in dem zehnstöckigen Gebäu­
de des Postamtes von Nev York, 
das für internationale Versandope­
rationen zuständig ist. Vier Etagen 
wurden zerstört, 12 Personen ver­
wundet. • Millionen Briefe, Pakete 
ur.d andere Korrespondenzen wur­
den ein Raub der Flammen.

Vor 8 Tagen war In demselben

Gebäude eine in einem nach Kuba 
gehenden Paket verstaute * Mine 
explodiert. Bei der' Explosion wa­
ren 8 Postbeamten verletzt worden.

ALMA-ATA. Die Natur hat 
selber, eine Grenze ge­

schaffen, die 'Europa und-Asien 
genau voneinander trennt.

Diese'Grenze ist ein-riesiger 
Bruch der Erdkruste, den sowjeti­
sche Geophysiker zwischen den 
Städten Gurjew und Uralsk fest- 
gestellt haben.- Eine seismische 
Sondierung ergab, daß dieser 
Bruch sich am Uralfluß entlang­
zieht. der als die geographische 
Grenze zwischen den beiden Erd­
teilen gilt.

Mittels einer in diesem Bezirk 
geführten Sondierung will man 
feststellen, inwieweit die Prl- 
kaspijskaja Nlsmennost erdöl- 
und gasführend, ist.

SEWASTOPOL. Ein Verband 
von Kriegsschiffen der rumä­

nischen Flotte ist zu einem offiziel­
len fünftätigen Besuch in Sewasto­
pol eingetroffen.

Der Flottcnuerband, dem das 
Schulschiff „Mirca“ und 2 Minen­
räumboote angehören, wird vom 
Stabschef der Flotte. Kapitän ersten 
Ranges. Angel Peiru, kommandiert.

MOSKAU. „Das Symposium 
über Probleme der Atomener­

gie, zu dem Gelehrte aus den RGW- 
Mitgliedsstaaten zusammentrafen, 
war ein Beispiel fruchtbarer Zusam­
menarbeit“. teilte der sowjell- 
rebe Gelehrte Akademiemitglied 
AlrsrMrr Lelputlsk! einem Korre­
spondenten von TASS mit. Er - be­
tonte. daß die weitere Entwicklung' 
der Zusnmmcnarbett auf dem Gebie­
te der Atomenergie ohne Zweifel zu 
den gewünschten Ergebnissen füh­
ren wird. Dieses Symposium, das 
in Obninsk bei Moskau staitfand.i 
dauerte eine Woche und war dem- 
Bau und der Weiterentwicklung von , 
Atomkraftwerken mH Reaktoren 
für schnelle Neutronen gewidmet. 
Obninsk Ist ein wissenschaftliches 
Zentrum, wo das In der Well erste 
Atomkraftwerk gebaut wu/dc und 
wo Akademiemitglied Lclpunskl diel 
Konstruktion der Scbnclt-Nciitro- ] 
ncn-Reaktorcn ausgearbeltel hat. |

Veteran­
betrieb 
hält
Schritt

Saran nennt man liebevoll eine 
Sputnikstadt Karagandas. Sie ist 
durch Rekordleistungen im 
Streckenvortrieb und in der, 
Kohlenbeförderung bekannt. Die 
Junge Stadt kann mit Recht auf 
die vielen Enthusiasten, aut die 
Arbeitsheiden stolz sein.

In allem, was in der Stadt ge­
baut wurde, steckt ein großes 
Stück Arbeit des eifrigen-Kollek­
tivs-des Holzbearbeitungskombi­
nats. Zu den Gründern des Kom­
binats und seinen Schrittmachern 
gehört Klemens Schneider, der 
vom Hilfsarbeiter zum Chefinge-I 
nleur emporgestiegen ist. Zu den, 
Veteranen zählen auch die Briga- 
diere Tomas Klein und Fried­
rich Krebs, der Sägeschärfer( 
Alexander Horr. die Maschinen­
tischlerinnen Tatjana Berg und 
Ida Flks. der Mechaniker Fried-1 
rieh Aman und viele andere. Sie i 
sind der Stadt als erstklassige 
Fachleute bekannt, ihre Bilder 
kann man auf der Ehrentafel der 
Stadt sehen.

Da die Kumpelstadt Saran fort­
während wächst, brauchen die 
Bauleute Immer mehr Fenster- 
und Türblocks. Bohlenbretter und 
andere Erzeugnisse des Kombi­
nats. Die Holzarbeiter legen die 
Bauleute nicht herein: Sie lie­
fern an die Baustellen allmonat­
lich nicht wenig überplanmäßige 
Erzeugnisse.

A. KUDRJAWZEW, 
unser Eigenkorrespondent

. GEBIET TASCHKENT. V»r 15 Jah­
ren wurden am Fnflc des Kuramin­
sker Gebirgsgrats der Tienschange­
birge die Stadt Almalyk angelegt 
und der Bau des Zentrums der 
BunlmctaUarglc Usbekistans begon­
nen.

Jetzt fördern die Betriebe des AI- 
molyker Bergbauhüttenkombinats 
für die Volkswirtschaft des Landes 
BteL Zink, Kupfer, Gold, chemische 
Produktion. Im Kombinat wurden 
voll und ganz die technologischen 
Prozesse, angefangen von der Erz­
gewinnung bis zur Produktion rei­
nen Kupfers, gemeistert.

UNSER BILD: Ableitung dcrJSyz. 
Dotation In der KupfcraufMsef- 
tungsfabrlk.

Foto: G. Paa,
(TASS)
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Automaten
in 
der
Ziegelei

Im Karagandaar Ziagalwark Nr 8 
in der Siedlung Aktas, wo schon 
viele .fahre hindurch Viktor Sluk- 
kcrl Direktor ist, wird gegenwärtig 
erstmalig in Kasachstan die Mecha­
nisierung eines «irr schwersten Pro- 

I duktionsprozesse —- das Abnehmen 
der Rohziegel — eingrfflhrl.

I Nachdem sich die Mitarbeiter des 
Karagandaer Zirgelwcrks mit der

I Produktion einer ganzen Reihe von 
I Spitzenbetrieben der Sowjetunion 
I darunter mit dem Leningrader 
I Kombinat für Thermoerreugniase 
• bekannt gemacht hallen, brachten 
I sic die nöligen* Zeichnungen in ih­

rem Betrieb und begannen hier 
Automaten nufnistcllrn.

I Zwei Staplcrnutomatcn s l n il ■ 
schon monlicrt' und arbeiten. Da» j 
■dritte Aggregat wird Anfang 196S 

I in Betrieb gesetzt.
Die Einführung der Staplerauto- 

I malen zum Abräumen der Rohzie 
1 gr| befreit 33 Personen von sehwe 
' rer physischer Arbeit.
| Man hpt eine teilweise Meehanl- 
i sJrning der Stapelung der Ziegel 
auf die Ofcnwncqons begonnen. In 
der orten Hälfte des Jahres 1968 
v.ird die halhavtomMiseiie Besehlk-

■ kunpsverriehtune den Arbeitern bei 
i «l»r Stapelung der Ziegel helfen.
I Pie Meehanislerungs- und Auto- 
■ mnti'l-rung’nrheilen werden nach 
I dem Werkneteplan geführt.

A. KUDRJAWZEW 
। Karaganda

'Olu Kommun'stßn 
hind In der Vorhut
I Pawlodar. IKatTAO). t OSO von

I 186 Kommunisten im Rayon Le- 
biashjo lernen in den Partcignind- 
schulcn, in den Schulen für Grund-; 
lagen des Marxismus-Leninismus, 
in Seminaren und in Sfhulen de*- 
Partei- und wirtschaftlichen Ak-I 
tivs. Die übrigen erweitern ihren ' 
ideologischen Gesichtskreis selb-, 
ständig.

Bei der Erfüllung der Jubiläums- 
Verpflichtungen haben die Wirt­
schaften des Rayons die Jahres- 
plane in der Fleisch-, Woll- und . 
Eierlielerung Überboten. Die Vieh-' 
Züchter des Rayons sind als Initii- 
loren des Gebietswettbewerbs ihr | 
die musterhafte Winterhaltung des _ 
Viehs aufgetreten.

All diese Tatsachen wurden aui 
dem Plenum des Rayonparteikon.:- 
Ices angeführt, das in seine Tages­
ordnung die Frage .über die Er­
höhung der Verantwortung der 
Kommunisten für die Erfüllung der 
Statulspfllchten". elngeschlosjen 
hatte, r —

80 hielten 
Einzug

Das Kollektiv der Baoverwaltung 
Nr. 203 des Trusts „Zellntomsstrol* 
«narbte ein woblelnagjebtetes 

j Wohnbau« schlüsselfertig.^^
80 glückliche Familien feierten 

Wer unlängst Ihren Einzug.
I Noch zwei Häuser mit je 80 Woh­
nungen werden die Bauleute der 
Baoverwaltung Nr. 203 Ma Neujahr 
zur Nutzung übergeben.

(Elgenberlrhl)

Kontrolleure 
unseres Sowchos

Dank der gut organisierten Kon­
trolle der zweckmiBIgen Auswertung 
der Erdölprodukte, der Mineraldün­
ger. der Verwendung von Eriate- 
teilen und anderer materieller Werte 
hat die Gruppe der Volkskontrolle 
unseres Sowchos ..L'sunbulak" un­
ter den Arbeitern Achtung gewon­
nen und ist im ganaen Rayon be­
kannt geworden.

Die Hauptfragen, mit denen sieh 
das Büro der Gruppe beschäftigt, 
ist die Ökonomik der Wirtschaft 
und die Erziehung der Arbeiter zur 
Sparsamkeit Die besten Kontrol­
leure unseres Sowchos sind Pjotr 
Rudenko und Grigori Samow.

E. MERTENS
Gebiet Semlpalallnsk

Heldentaten in 
friedlichen Tagen

An der Hochspannungsleitung 
Billbino-Pewenshaven passierte eine 
Havarie. Die Gruben, Goldgruben 
und der Bau des ersten Atomkraft­
werks jenseits des Pqjarkrelsea 
blieben ohne Strom.

Die Reparaturarbeiter A. Plescha- 
kow, M. Grünstein und W. Sorokin 
begaben sich auf einem Gelinde- 
ginger längs* der Hochspannungs­
leitung. Der Schneesiurm wütete, 
die Geschwindigkeit des Windes er­
reichte 40 Meter In der Sekunde! 
Trotzdem wurde nach 5 Stunden die 
Hochspannungsleitung wlederherge- 
stellt.

(TASS)

Von Jahr zu Jahr steigt das Aus­
maß der Investitionen in der Volke- 
wirtschaft Um sie mit der grölt- 
möglichen Effektivität zu meistem, 
muß die Bauproduktion auf moder­
ne Industriegeleise gestellt, müssen 
d|e Baumethoden von Grund aus 
geändert werden.

Noch ganz vor kurzem wurden 
die Lasten an den Baustellen manu­
ell transportiert die Erdarbeiten 
mit Hilfe von Schaufeln und Schub­
karren vollführt.

Von der
Schaufel 
zum Bagger

Charakteristisch Ist folgendes De. 
tail: bei dem Bau der Ttirksib-Bahn. 
eines der wichtigsten Bauvorhaben 
im ersten Planjanrfünft. betrug das 
Ausmaß der Erdarbeiten 22.8 Mil­
lionen Kubikmeter, nur 12 Prozent 
dieser Arbeit wurde auf mechani­
sche Weise verrichtet. Am Bau des 
Kanals Irtysch—Karaganda müssen 
30 Millionen Kubikmeter Erde aus- 
gehoben werden, aber das Niveau 
der komplexen Mechanisierung er­
reichte im Jahre 1967 schon 99.5 
Prozent-

Gegenwärtig sind auf den Bauten 
Kasachstans über 4 000 Eingefäfl- 
bagger, I 80(1 Schnnper. 4. 600 Bull- 
dozzer, I 450 Turmkräne, 4 500. Aus- 
legcrkräne, darunter 3 400 Autokra­
ne, 590 Räderkräne und 225 Rau­
penkrane tätig.

Es muß vermerkt werden, daß 
sich der Baggerpark in der Periode 
seit 1253 um das 4,5fadie. der Bull- 
dozzer um das 2.2fachc. der Auto­
krane um das 4fache, der Turmkra­
ne um das 2.1 fache vergrößert hat.

Besonders rapid stieg die Anzahl 
der Baumaschinen Im Resultat der 
Organisierung von mechanisierten 
Wanderkolonnen, die gegenwärtig 
auf dem Dorf die Ha'iptbauorgani- 
salionen sind.

Mit jedem Jaljr steigt das Niveau 
der komplexen Mechanisierung der 
Sauarbeiten in der Republik.- Wenn 
1958 der Stand der komplexen und

T*ANGSAM schleppt sich 
dps müde Schiff den Fluß 

hinauf. Emsig schlagen die 
Schaufelräder auf das gurgelnde 
Irtyschwasscr, aber es scheint, 
als ob Ihre Anstrengungen 
ohne Erfolg bleiben und das 
Schiff__ umsonst gegen den
Strowugkämpft. Nur wenn man 
aufs Star schaut. Ist zu merken, 
daß esSpch Im Schneckentempo 
vor wärW geht. Hin und wieder 
heult' die Dampfsirene auf und 
ihre Baßstimme läßt die Luft er­
zittern und verhallt dann Irgend, 
wo In der Ferne-

Das Schiff trägt In seinem 
Rumpf und auf seinem Deck kei­
ne gewöhnlichen Fahrgäste. Es 
sind Menschen aus der Ukraine 
und aus der Krim. Armbauern. 
Landlose, ehemalige Fabrikar­
beiter. die während der Revolu­
tion von 1905 In Ungnade gefal­
len. und nun auf der Suche nach 
Glück sind. Unter Ihnen sind 
ganz arme, sind aber auch sol­
che. die etwas Geld Im Beutel 
haben. Sie hoffen bald reich zu 
werden.

Die Hoffnung auf Land war cs. 
die sie von Ihrem Wohnort los- 
gerissen hatte. Die lange Reise 
auf der Eisenbahn Im Güterzug 
bis Omsk war nun überstanden. 
Sie Heß bei manchen Eltern eine 
bittere Erinnerung zurück, denn 
Kinder erkrankten und starben. 
Man begrub sie an den Haltestel­
len irgendwo am Wegrand. Mit 
schweren Gedanken ging es wei­
ter der Ungewißheit entgegen.

Auch Johann Penner, ein Arm­
bauer. hatte es gewagt, mit Frau 
und drei Töchtern sich In die 
Fremde zu begeben. Je näher ihn 
das Schiff nach Pawlodar brach­
te. desto größere Zweifel erfaßten 
Ihn. Irgendwo am öden Irtysch- 
ufer hatte er sein 13jährlges 
Töchterchen Katharina begraben. 
Jetzt saßen sie. er und seine Frau, 
im tiefen Grübeln versunken da, 
denn auch das zehnjährige Len- 
dien lag schwerkrank dar­
nieder. Kein Arzt, keine medi­
zinische Hilfe, nur Hausmittel 
und grenzenlose Elternliebe, die 
aber machtlos waren, Wunder 
.zu schaffen. Auch sie starb, bevor 
’ sie auch nur etwas vom verspro­

chenen ..Glück'' zu sehen bekam. 
Man beerdigte sie schon in Paw­
lodar. Johann Penner sagte da­
mals: „Wenn ich das gewußt hat­
te. wäre Ich niemals In die 
Fremde gefahren.“

AI! dies erzählte die einzige 
am Leben gebliebene Tochter Jo­
hann Penners, die heutige Rent­
nerin Maria Penner.

Er war nicht der einzige, der 
seine Nächsten verlor und Irn

Mechanisierung
den Baustellen Kasachstans

mechanisierten Erdarbeiten nur 82 
Prozent betrug, so erreichte er I96ö 
04 Prozent, und zum End« de» 
Jahres 1967 95.8 Prozent. Das ist 
der höchste Stand seit der Ausnut­
zung von Baumaschinen.

Der Stand der Mechanisierung 
dar Montane-. Verputz- und An- 
stre'eharbellen. der Gewinnung 
und Verarbeitung der Nichterzstoffe, 
der Auf. und Ahladearbeiten wächst. 
Aueh die Leistling auf eine Kapa­
zitätseinheit der .Baumaschinen 
steigt.

Das Ministerium für Bau von 
Betrieben der Schwerindustrie ist 
der Hauptujiternchmer in der ln- 
«tiistriebautätigkelt der Republik. 
Dreiunddreißig Prozent der Baume. 
Rclilnen der Republik befinden sich 
an den Bauten dieses Miniaierlum«.

Alle territorialen Verwaltungen 
erfüllten den Plan der komplexen 
Mechanisierung der Erdarbeiten, 
der Montage der Baukonsfraktionell 
und in anderen wichtigsten Arbeits. 
arten.

Die Bauorganisationen des Mini­
steriums für ländliches Bauwesen 
sind fetzt mit einem mächtigen Park 
der Balltechnik ausgerüstet. Jedoch 
ist hier bis jetzt kein exaktes Sy­
stem der Konzentrierung der Bau­
maschinen ausgearbeitet. Auch Ist 
die Organisationsfrage — wo diese 
Mechanismen unterhalten — auf der 
Bilanz der Bautrusts oder der Ver­
waltung der Mechanisierung nicht 
gelöst.

Eine der wichtigsten Fragen der 
besseren Ausnutzung der Bauma­
schinen ist ihre Konzentration in 
den Mcchanis’erungstrusts und 
-Verwaltungen. Gegenwärtig gibt cs 
in der Republik im System des Mi­
nisteriums des Baus von Betrieben 
der Schwerindustrie 6 Trusts der 
Baiimcchanisierung. In der verhält­
nismäßig kurzen Frist ihrer Tätig­
keit bewiesen die Mechanisierungs- 
Irusts, daß bei einer Konzentrie­

Glücks-
Sucher

Spätherbst des Jahres 1908 das 
Schiff verließ. Ehe sie sich auf 
eigenem Land niederlassen konn­
ten. mußten sie den ersten Win­
ter In der Stadt überleben. 
Erst im Frühjahr 1909 ging 
es nach dem etwa 100 Werst 
entfernten Ansiedlungsort. Hier 
In den grenzenlosen Step­
pen wurden vier deutsche.Dorf er 
gegründet: Sofljewka, Saborow* 
xa, Rajcwka und Domninka.

Vor mir sitzt Mütterchen An­
na Sukau, die einzige Frau von 
den ersten Ansiedlern, die heute 
noch am Leb»n Ist. Trotz ihres 
hohen Alters kann sie sich noch 
ganz gut an die Ereignisse, die 
vor fast sechzig Jahren gescha­
hen. erinnern. Sie nennt Namen, 
erzählt einzelne Episoden aus 
dem Leben der Glückssucher und 
man bekommt einen Einblick in 
die damalige Lage.

„Als wir nach unserer Ober­
winterung In Pawlodar hier an­
kamen''. erzählt Frau Sukau, war 
Ich die jüngste Frau von allen. 
Jetzt bin Ich die* älteste. Mein 
ganzes Leben verlief hier. In So­
fljewka. Ich bin Zeugin von all 
den großen Veränderungen, die 
In diesen Jahren vor sich gegan­
gen sind. Wenn auch die Alten 
nicht mehr am Leben sind, aber 
Ihre Kinder, Enkel und Urenkel 
sind da und setzen das Leben 
fort.

Die ersten acht Ansiedler von 
Sofljewka waren Kornelius Sper­
ling, Jakob Dürksen. David Mar­
tens, Johann Penner, Jakob Rei­
mer, Johann Dyck, Peter Wall 
und Abram Friesen. Sie waren 
Glücksplnscl, denn sie bekamen 
soviel Land, wie man es ihnen 
versprochen hatte, unabhängig 
von der Größe der Familie. Als 
man aber nach einiger Zelt sah, 
daß die bestimmten Grundstücke 
nicht für alle reichten, gab es 
auf den Gemeindeversammlungen 
oft Streit ums Land und der Ober­
schulze Isaak Tiegen hatte alle 

rung der Baumaschinen «feh dar 
teehnkehe Zustand und die Rapara. 
tur bedeutend verbeiaertPn und 
die Möglichkeit entstand, die 
Ausnutzung der Maschinen und 
Bedienung der Bauarbeiter auf 
neue Art zu organisieren. Es 
wurden günstige Verhältnisse zur 
Steigerung der Schichtarbeiten 
der Mechanismen, der Steigerung’ 
der Arbeitsproduktivität, der Kon» 
Zentrierung der Mechanismen Int nö­
tigen Moment auf den wichtigsten 
Anlnufsobjekien geschaffen.

Die Arbeitserfahrungen zeigten, 
daß in den Mechantslerungstrusts 
die Leistung auf eine Kapazitätsein­
heit bedeutend höher ist als in den 
Bauorganisationen, In denen dio 
Baumaschinen auf ihrer Bilanz sie» 
hen. ««

Von der guten Arbeit der Bau- 
mechanisicriingstrusts ' spricht die. 
Tatsache, daß alle 6 Trust« nach 
der Arbeit im III. Quarts! Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb unter 
den Organisationen des „Minljash- 
stroi" sind. Unter ihnen die Beleg­
schaft des Trusts ..Karagnndastroi- 
mechanisaziit'*. die mit der Roten 
Wanderfahne des Ministeriums Tür 
Bau von Betrieben der Schwerindu­
strie der UdSSR gewürdigt wurde, 
die Belegschaft des Trusts „Zclin- 
stroimechanisazia" und „Alma-Ata- 
stroimechanisazia" errangen die er­
sten Plätze irn Ministerium für 
Bau von Betrieben der Schwerin­
dustrie der Republik und die Roten 
Wanderfahnen des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. die Belegschaft 
des ,.Wos|okstroimcchanisazia" er­
rang den zweiten Platz.

Die Belegschaft des Alma-Ataer 
Trusts, die für den Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit“ 
kämpft, erhielt zum 5. Mal die Wan­
derfahne des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR.

Hände voll zu tun. um in den 
Dörfern Ruhe zu stiften. Dann 
kam die Anweisung von oben, èlne 
Hof stelle und Land bekommt nur 
derjenige, dessen Familie' *aus 
sechs Seelen besteht. Jedes Dorf 
durfte nur 28 Höfe haben und 
nicht einen mehr. Ansiedler ka-' 
men aber Injmcr ■ noch hinzu. 
Wenn die sechs Seelen nicht vor­
handen waren, wurden sogar die 
schon angeslcdellen Bauern von 
ihren Steilen verjagt.

Unser höchster Vorstand aus 
Pawlodar war ein gewisser Sh- 
borowskl: Das war so eine hohe 
Herrschaft, daß sogar eines inne­
rer Dörfer — Saborowka — * nach 
ihm benannt wurde. Was der hier 
alles getrieben hat. ist schwer zu 
sagen. Aber das Land verteilen 
war seine Sache. Eins Ist gewiß: 
seine Taschen hat er sich auf Ko­
sten der Ansiedler mit Geld ge­
füllt. Jeder wollte eben Mnd ha­
ben."
. ..Also .war von Gerechtigkeit 
keine Rede?" *

„I wo denn. Das ging von al­
lem Anfang so: schmierst du, so 
fährst du. Wer mehr Geld Jtn 
Beutel hatte, der war auch Hahn 
Im Korb.’*

Welter erzählte Anna Sukâu. 
wie sie zu wirtschaften begannen, 

„Gearbeitet wurde von früh 
bis spät, denn Jeder wollte bis 
zum Winter ein Dach llberm 
Kopf haben. Ja, das Dach, die 
Türen und Fensterrahmen mach­
ten allen große Sorgen. Mit den 
Wänden war es einfacher, die 
wurden aus Rasenstücken aufge­
baut. denn Wiesenland war alles 
ringsherum. Jedoch das Holz 
mußte aus dem Wald geholt wer­
den und der war über 100 Werst 
ab. So eine Reise nach einer 
Fuhre Bauhnlz dauerte Jedes­
mal eine Woche.

Es mußte auch gepflügt und ge­
sät werden. Dazu gab es elnsch.t- 
rlge- Pflüge, der Samen wurde 
meist mit der Hand in don Boden 
gestreut. Das Neuland wollte sich 
nicht ergeben. Zudem brachte 
das erste Jahr eine Mißernte. Le­

Vorbildliche 

Arbeit der 

Mechani­

satoren
Die Mechanisatoren der Republik 

trugen viel zur Steigerung des 
Niveaus der Mechanisierung und 
der Tagesleistung der- Baumaschi­
nen bei.

Viele Mechanisatoren wurden mit 
Orden und Medaillen der Sowjet­
union ausgezeichnet. In der Straßen­
bauverwaltung Nr. 36. die sich in 
der Stadt Zelinograd befindet, arbei­
tet der Held der Sozialistischen Ar­
beit, der Schrappertülirer Machmud 
Dautow. Mit seinem Schrapper 
D-347 erfüllte er in 9 Monaten «frei 
Jahresnormen. Im Trust „Zolin- 
stroimechanisazia'* arbeiten 7 Me­
chanisatoren. die mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners. 12 .Mann, 
die mit dem Orden ..Ehrenzeichen" 
und 14 Mann, die mit den Medaillen 
..Für heldenmütige Arbeit” ausge­
zeichnet sind.

Besonders viel Ausgezeichnete 
sind unter den Mechanisatoren der 
Hauptverwaltung „Guschosdor" 

beim Ministerrat der Kasa­
chischen SSR. Das ist nicht 
zufällig. In den Jahren der 
Sowjetmacht wurden in den Step­
pen Kasachstans-etwa 30 OOO Kilo­
meter Wege mit fester Bedeckung 
gebaut, während es bis 1917 nicht 

ben aber mußte man und cs wur­
de bet den Pawlodarer Kaufleu­
ten Mehl geborgt. Das Mehl war 
Jut. aber Im nächsten Jahr mußte

le Schuld zurückgezahlt wer­
den: für ein Pud Mehl drei Pud 
Weizen.

Ja. auch das eigene Land woll. 
te nicht das langersehnte Glück 
bringen. ES kostete viel Schweiß 
und Mühe. Aber wie Ist der 
Mensch? Er hofft immer, daß es 
besser wird. Anstatt besser, wur­
de es schlimmer. Der erste Welt­
krieg kam und die Männer wur­
den mobilisiert. Wir Frauen und 
unsere halbwüchsigen Kinder 
mußten die ganze Bauernwirt­
schaft auf unseren Schultern 
nehmen. Kinder pflügten, säten 
und ernteten."

Soviel sie sich auch bemühten, 
aber vor der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution fanden 
die Glückssucher Ihr Glück nicht. 
Erst nach der großen Wende 
atpietcn sie erleichtert auf.

Der erste Schritt zur wahrhaf­
ten Umgestaltung und zum Auf­
stieg war die Gesellschaft für 
gemeinsame Bodenbearbeitung, 
die in Sofljewka Im Jahre 1928 
organisiert wurde. Mit Geknatter 
kam der erste „Fordson" ins Dorf 
und rüttelte alle mächtig auf. 
Er gehörte auch der Gesellschaft. 
Die ersten Traktoristen waren 
Johann Qulerlng und Abram 
Friesen,

Die gründliche Umgestaltung 
des Dorfes begann mit der Kol­
lektivierung. Niemand behauptet 
heute, daß das Neue ohne Schmer­
zen geboren wurde. Es gab große 
Schwierigkeiten, es gab Fehler, 
denn alles war erstmalig. Den­
noch ging es sicheren Schritts 
vorwärts. Im Jahre 1938 konnten 
die Kolchosbauern des Kolchos 
„Energie'' bereits von richtigem 
Wohlstand sprechen. Davon könn­
te. der ehemalige Vorsitzende 
dlpser Wirtschaft Johann Bö­
se; der auch heute noch In So­
fljewka wohnhaft Ist, erzählen. Er 
war zu Jener Zelt einer der be­
sten Vorsitzenden des Rayons 
Zjuruplnski (Jetzt Stschcrbakty). 
verstand es. ein einiges und ar- 
heilsames Kollektiv zu schmie­
den und die Wirtschaft auf einen 
grünen Zweig zu bringen.

Unlängst war Ich in Sofljewka. 
Es mag vielleicht zu abgedro­
schen klingen, aber Ich möchte es 

einen einzigen Kilometer verbesser­
ter Wege gab.

Die Arbeit-der Straßenbauer wur­
de von der Partei und der Sowjet­
regierung hoch elngeschätzt. indem 
.188 Arbeiter und Ingenieure mit Or­
den und Medaillen der Sowjetunion 
ausgezeichnet «urden, darunter 
sind 13 Maschinisten der Bau­
maschinen, die mit dem Leninordcn 
ausgezeichnet wurden.

Ehre und Achtung genießen in der 
a (Verwaltung ..Guschosdor" der 

szzerführer der Straßenbau­
verwaltung Nr. 1 Demjan Samoilen. 
ko. In den 10 Jahren, die Demjan 
Michailowitsch auf dem Bulldozzer 
arbeitet, hat er nicht nur die Ma­
schine vollkommen gemeistert, son­
dern auch neue vervollkommnete Ar- 
beitshandgriHe geschaffen und die 
Arbeitsproduktivität der Maschine 
um 60 Prozent gesteigert.

Der Maschinist der Verwaltung 
der mechaniaierten Arbeiten Nr. 8 
Nikolai Panassjuk erfüllt sein Ta­
gessoll ständig zu 120—130 Pro­
zent. Den Weg vom Montagelehr­
ling bis zum Maschinisten- eines 
Monlagekrans legte Alexander Os- 
siplschük zurück. Er arbeitet seit 
1960 in der Dslieskasganer Ver­
waltung ..Kasstalkonstrukzia“. sei­
nen Kran hält er in bester Ordnung 
und erfüllt ständig sein Tagessoll. 
Reinhold Schindler begann als Hilfs. 
Arbeiter und wuchs zu einem der 
besten Kranführer der Balchascher 
Abteilung heran.

Ain Beispiel der besten Mechani­
satoren. einzelner Trusts und Me- 
chanisierungsverwaltungen kann 
man über die großen Reserven ur­
teilen. die durch bessere Ausnut­
zung der Maschinen in Gang ge­
setzt werden können.

A. BENDIS.
Hauptagrriallil de* Go»«trol 
der Kasachischen SSR

Alma-Ata

Die sich Im Bau befindliche TrL 
kalagenlabrlk wird eines der größ­
ten Betriebe der Leichtindustrie 
Kasachstan« sein.

Noch In diesem Jahre werden die 
Hauptabschnitte de* Werks In Be­
trieb genommen werden,

UNSER BILD: 1. Gesamtansicht 
der Fabrik.

2. Die Einrichter Wladimir Sehur- 
gajew und Grigori Jewslnejew 
prüfen die Stromleitung am Strlek- 
aggregal.

Foto:- .4. Karst «ehna

doch nochmals sagen: ein neues 
Dorf lag vor mir mit neuen 
Wohnhäusern, neuer Schule, neu­
em Klub, neuen Produktionsge­
bäuden. Ja mit einer Straße, die 
es früher überhaupt nicht gab, 
mit all dem, woran wir uns nun 
wie an etwas Selbstverständli­
ches gewöhnt haben, da es bei 
uns andere Dörfer schon lange 
nicht mehr gibt. Dennoch kann 
man alles Geschaffene mit einem 
Wunder vergleichen, nur wurde 
dieses Wunder von .Menschenhän­
den geschaffen.

Im neuen Dorf sind neue Men­
schen herangewachsen. Die Nach­
kommen der ehemaligen Glücks­
sucher haben nun Im Kolchosdorf 
ihr echtes Glück gefunden. Neh­
men wir doch zum Beispiel aus 
Ihrer Milte die Familie Sukau. 
Mit der Mutter sind wir bereits 
bekannt. Ihr Sohn Jakob und sei­
ne Frau Susanna zählen schon 
nicht mehr zu den Jungen. Er 
Ist Meister der künstlichen Besa­
mung. seine Frau führt den Haus­
halt. Ihr ältester Sohn Hein­
rich Ist Schofför. Wladimir — 
Obermechanlkcr, Mitglied der 
KPdSU, die Tochter Antonlna— 
Melkerin. Lydia — Hausfrau und 
Hilfsarbeiterin. Sonja und Katja 
besuchen die Schule. Alle leben 
wohlhabend. Was die Kinder und 
Kindeskinder von Franz Penner, 
der elnstmal die Krim wegen 
Endlosigkeit verließ, anbelangt, 
so gibt es in dieser Dynastie 
Lehre?, Brigadlere, Schofföre, 
Kombineführer. Elektriker. Vete­
rinäre, Verkäufer, Traktoristen, 
Lel'slungsberechncr und Studen­
ten. Und so iit's In Jeder Familie. 
Berufe, von denen die ersten An­
siedler nicht einmal eine Ahnung 
hatten. Die, welche das Alter da­
zu erreicht haben, beziehen eine 
Rente, unter ihnen auch Maria 
Penner, deren Eltern auf der 
Suche nach Glück zwei Ihrer 
Töchter verloren.

Fragt sie alle, ob sie glücklich 
sind, und Ihr bekommt die Ant­
wort: Ja. das Glück ist da. er­
kämpft auf ewige Zelten.

J. FRIESEN

\ßild-
\infor- 
mation

Vnläng«! wurde im Wärmekrall­
werk Konakona (Gebiet Moskau) 
die gröfile Ver.iueh'ikraflstromtrl- 
Janß In Europa mit einer Spaonung 
von 750 000 Voll In Betrieb genom­
men.

Ferner beginnt die Prüfung einer 
KraftRlromlelliing mit einer -Span­
nung von 1 Million Voll. Jetzt, do 
die fünf Enerßleblorks des Wär- 
merkraflwerks von Konakowa In- 
dnatrlastrom liefern, errelrbl ihre 
Kapazität 1 500 000 Kllownlt.

Schon wird der sechste Energie, 
block montiert, und 1008 werden 
der sechste und siebente Encrglc- 
block in Betrieb genommen. Dann 
erreicht die Kapazität des Wärme­
kraftwerks 2 400 000 Kilowatt.

Jährlich wird die Station 15 MIL 
Harden Klhiwutlsltindcn Strom er- 

I zeugen.
I UNSER BILD: Vorbereitung de« 
I Aulwärtslransformators an! 750 000 
I Volt, der die hohe Spanoung .«tän- 
I dlg aufrecht erhallen und die t'ber- 
I Iragung des Wechselstrom« auf gro­

ße Entfernungen mit geringen Ver­
lusten ermöglichen wird.

Foto: R. Alfimow
(APN)

TSCHUWASCHISCHE ASSR. fm 
Textllkomblnal zu Tscheboksary 
wurde die erste Baufolge der Zwlrn- 
«plnnerel fertlggcstclll.

UNSER BIID: Spinnballe de* 
i neuen Betrieb*

Foto: W. Woltenko _

I

I KALUGA. Slanlsmuseum für Ge- 
I sehlehte der Kosniooaullk namens 
K. E. Zlolkowakl. Seine Exposlllo- 

| nen erzählen über das Leben des 
Gelehrten voller Arbeit und Suchen, 
über hervorragende Errungenschaf­
ten unserer Heimat In der Kos- 
mosernchllcßung.

UNSER BILD: Sani der Raketen­
technik. Das Raumschiff „Wostok“.

Foto: 1*. Maslow

LENINGRAD. Die Ratliinalisaloreu 
de.« Werks „Go«mclr" gaben nicht 
wenig Vorsehllge zur weiteren Ver­
vollkommnung «ler l’rodukllon«- 
lechnologlc und schriebe n 114 000 
Rubel aufs Konto der Einsparung. 
15 000 Rubel dieser Summe stehen 
auf dem Konto des besten Rallona- 
llsalors. de« Ingenieurs Valerl 
Wanaga. Er lut viel zur Vcrbe*se-i 
rung der Technologie der Her-1 
Stellung von Detail« für analyllsehe 
Waagen.

Der Junge Kommunist V. Wanaga 
serpfllcblete »leb. durch «eine neuen 
Arbeiten noch 10 OOO Rubel einzu­
sparen.

UNSER BILD: Ingenleur-Rallona- 
I llsalor Valerl Wanaga.

Foto: M. Bloehln
(TASS)
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Gut 
gearbeitet— 
viel geehrt

Der Bauabschnitt Nr. t des 
Trusts „Dorstroi" errang im Wett, 
bewerb der Bauorganisallonen der 
Kasachischen Eisenbahn den ersten 
Platz. Der Elfmonatsplan war 
schon zum 15. November- erfüllt. 
Durch Senkung der Selbstkosten der 
Bauarbeiten wurden 17 000 Rubel 
Reingewinn gebucht. Große . Ein­
sparungen brachten die Verbes­
serungsvorschläge von Johann 
Wagner. Scmjon Dworkin u. a. 
Das Kollektiv des Bauabschnitts 
wurde- prämiert und in das Ehren­
buch '■ des Ministeriums für Ver­
kehrswesen eingetragen. Ihm wur­
de der Ehrentitel ,.59. Jahrestag des 
Großen Oktober" verliehen.

N. STAROSTIN

Zellnograd

Man könnte anderes erwarten
Die ständige Kommission für 

Rentenfragen besieht im Bolsche- 
Tschurakowsker Dorfsowjet schon 
vier Jahre. Sie setzt sich aus 11 
Personen zusammen und hat 
wöchentlich zwei Empfangslage: 
nm Montag und Freitag. Jm Verlauf 
der 4 Jahre ist einigen Dutzenden 
Personen praktische Hilfe bei der 
Pensionierung erwiesen worden. 
Die Rentner unseres und der umlie­
genden Dörfer sind dem Dorf Sowjet, 
der Kommission herzlich dankbar 
für ihre Sorge und Mühe um sie.

Anders urteilen die Mitarbeiter 
unserer Rayonabteilung Soziale 
Fürsorge und vor allem ihr Leiter 
U. Kolobajew und die Obcrinspek- 
leurin Katerina Tistschcnko. Es ge­
fällt diesen Genossen nicht, daß sie 
von der Dorfkommission aufgefor­
dert werden, sich zu den zukünfti­
gen Rentnern mit Achtung und Auf­
merksamkeit zu verhalten. In der 
Arbeit unserer Rayonabteilung So­
ziale Fürsorge gibt es viele Anor­
malitäten, die zuweilen an Bürokra­
tismus grenzen.

Oftmals schon wurden die beiden 
obengenannten Personen durch die 
Rayonzeitung auf ihr grobes Ver­Tschekistenauf der E,N

FESTIVALLeinwand
Der 20. Dezember 1917. An die­

sem Tage tagte unter dem Vorsitz 
son W. I. Lenin der Rat der Volks­
kommissare. Im Protokoll der Sit­
zung wurde eingetragen: ..Erörtert: 
Bericht Dsershinskis über die Orga­
nisation der Kommission zum 
Kampf mit der Sabotage. Beschlos­
sen: die Kommission Außerordentli­
che L'nionskommission für den 
Kampf gegen die Konterrevolution 
und die Sabotage zu nennen und 
sie zu bestätigen."

So entstand vor 50 Jahren, in den 
ersten Monaten des Bestehens der 
Sowjetmacht, das Wort „Tschekist". 
Dem Heldenmut und der hinge­
bungsvollen Arbeit der Tschekisten 
sind nicht wenig Filme gewidmet 
_ Gegenwärtig, in den .Tagen des 
50. Jubiläums der Organe der 
Staatssicherheit. verläuft im gan­
zen .Landi- ein- Filmfestival, gewid- 
met <i«n Tschekisten. Vom 15. bis 
23. Dezember wird ein solches Fe­
stival in den Städten und Dörfern 
unserer Republik slattllndcn.

„Tschekist kann nur ein Mensch 
mit einem kalten Kopf, einem hei­
ßen Herzen und reinen Händen 
sein", sagte der erste Vorsitzende 
der Tscheka (Außerordvnitich.-n

Verdiente Auszeichnung
Schon seit langem hat. sich die 

Speisehalle des- Mitschurin sker 
Sowchos einen guten Ruf bei ihren 
Besuchern erworben. Hier beweisen 
ihre Kochkunst erfahrene und 
gewissenhafte Meister. Ihre Be­
treuung genießen * nicht nur die 
Dorfeinwohner. sondern auch 
Dienstreisende aus anderen Orten. 
Die Speisehalle erfüllt systematisch 
ihren Warenumsatzplan und den 
Plan der Produktionserzeugung.

Dieser Tage erlebte das Kollektiv 
der Speisehalle eine große Freude: 

halten zu den Kunden aufmerksam 
gemacht, aber bis heute bleibt alles 
beim allen. Besonders unkorrekt 
beträgt • sich die Oberinspek­
teurin Katerina Tistschcnko. Sie 
ist der Meinung, sie wisse alles bes­
ser. und irre sich nie.

Ende Mai 1967 verzog die Rentne­
rin Anna Maier (geboren 1895) aus 
der Stadt Atschinsk nach dem Dorf 
Silantjcwka. Sic ist lebenslänglicher 
Invalide der 2. Kategorie, d. h. ar- 
beitsunfâhig und bezog eine Staats- 
Unterstützung. Obwohl Anna Maier 
alle Formalitäten erfüllt hat, die 
mit ihrer Übersiedlung verbunden 
sind, sitzt sic von Juni bis auf den 
heutigen Tag ohne Ulitci Stützung. 
Warum und weshalb?
Seit April dieses Jahres gehl mit dem 

Ministerium Soziale Fürsorge der 
Republik ein Briefwechsel über die 
Festsetzung einer Rente dem ehe­
maligen Kolchosbauern David Grabe, 
welcher schon im 75. Lebensjahr 
steht.

Unzulässig wird die Frage der 
Rentenfestsetzung der Köchin unse­
rer TBC-Beratungsstelle Amaliè 
Maul in die Länge gezogen. Obwohl 
sich das Krankenhaus neben dér 
Rayonabteilung Soziale Fürsorge

Uriionskommission) Felix Dser­
shinski.

Im Film „Lenin im Jahre 1918" 
war Matwejew ein solcher Mensch, 
ausgezeichnet gespielt von Wanin. 
Im Film „Heldentat des Kund­
schafters“ — der Major Pawel Fe­
dotow, der von Kadotschnikow 
großartig dargestellt wurde. Im 
Verlaufe von 20 Jahren läuft dieser 
Film auf der sowjetischen und aus­
ländischen Leinwand.

„Feindliche Stürme". „Die Ver­
schwörung der Botschafter". „Der 
außerordentliche Auftrag". „Mitar­
beiter der Tscheka“. „Die Helden­
tat". „Die Dreizehn". „Dshulbars". 
„Wie soll man Sie jetzt nennen?". 
„Marianna", „Die Untersuchung 
wird weitergeführt"... Wieviel Fil­
me haben sich die Liebe und Aner­
kennung der Zuschauer erworben!

Interessant ist die Geschichte der 
'Schaffung des Films „Der zehnte 
Schritt". Ihm wurden die Erzählun­
gen des legendären Heerführers des 
Bürgerkriegs Robert Eidemann 
zugrunde gelegt.

„Wir haben neun Schritte' auf 
dem Weg zum endgültigen Sieg ge­
macht“. schrieb die „Prawda" nach 
der Zerschlagung der Weißgardisten

Im sozialistischen Wettbewerb der 
Betriebe der-öffentlichen Ernährung 
Kasachstans hat diese Speisehalle 
den dritten Platz belegt und dafür 
wurde sic vom Ministerium der 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR und vom Gewerkschaftsrat der 
Arbeiter der Landwirtschaft und 
Beschaffung mit Ehrenurkunden 
und einer Geldprämie ausgezeich­
net.

R. ARSUMANOW

Gebiet Kuslanal

befindet und man zur Prüfung nur 
ein paar Stunden nölig hat. wird 
nichts gemacht. Warum? Wie lan­
ge soll das noch dauern?

Bis heute hat man der Witwe 
Ella Jegorowa die Unterstützung 
für ihre zwei Kinder nicht umge- 
rcchnet, obwohl alle nöligen Anga­
ben über den Arbeitslohn ihres 
Mannes vorhanden sind. Was ist 
das? Bürokratismus oder Unwis­
senheit?

Die Rayonabteilung Soziale Für­
sorge hat bis heule nur einem klei­
nen Teil der Rentner die Renten- 
büchlein cingchändigt. Und zu aller­
letzt: Worum werden strittige Fra­
gen über die Rente nicht auf der 
Sitzung der Rentenkommission er­
örtert und die interessierten zu­
künftigen Rentner dazu cingela- 
den?

Ich hoffe, daß die von mir her­
vorgehobenen Mängel beseitigt und 
die Leute zu ihrem Recht kommen 
werden.

J. HEBWALD, 
ehreuamtlleher Vorsitzender 
der Rcnlcnkommlsslon des 
Dorfsowjets

Gebiet Kuslanal 

im Jahre 1920. „Wir müssen den 
zehnten Schritt machen."

Dieser zehnte Schritt mußte die 
Zertrümmerung der unzähligen 
Banden sein. Robert Eidemann lei­
tete selbst die Operationen zur Ver­
nichtung der Bande Machnos. Das. 
was er selber gesehen, erfahren hat, 
beschrieb er dann in seinen Gedich­
ten und Erzählungen.

Der Autor, des Streifens „Ohne 
Unentschieden" Juri Kawatradse 
ist ein Stamm-Tschekist. Der Sohn 
des ehemaligen Leiters der Tscheka 
von Abchasien war selber Stabs­
leiter einer Abteilung der Partisa­
nenbrigade. die im Jahre 1941 im 
Hinterland der Faschisten tätig 
war. In seinem Film wird die ge­
wöhnliche. alltägliche Arbeit des 
sowjetischen Kundschafterdicnstcs 
gezeigt.

..Ein Held — das ist ein Mensch, 
der im -entscheidenden Moment das 
tut, was im Interesse der menschli­
chen Gesellschaft gemacht werdet 
muß", schrieb Fucik. Gerade so han­
delt der Held des Films „Zwei Jah­
re über dem Abgrund". Über ihn 
und seine Freunde wurden Legen­
den erzählt. Zwei Jahre arbeiteten 
der Tschekist Iwan Kudrja und 
seine Gruppe in dem vom Feind 
okkupierten Kiew. Dem heldenmü­
tigen Kundschafter wurde postum 
der Titel „Held der Sowjetunion" 
verliehen.

Diese und viele andere Filme über 
die sowjetischen Kundschaf 1er- 
Tschekistcn laufen während des Film­
festivals. Sic sind nicht nur durch 
ihren spannenden, hinreißenden 
Inhalt bemerkenswert. Sic erziehen 
hei den Sowjetmenschen hohe poli­
tische Wachsamkeit, Unversöhn­
lichkeit gegenüber den Feinden 
unseres Landes und Achtung vor 
den Soldaten der Dsershinski-Arme*.

J. DONNER
UNSER BILD: Szene aas dem 

Film „Ohne Unentschieden“

Bel unseren

Nachbarn

5000 Kilo 
Milch je Kuh

„Unsere Irina Iwanowna arbei­
tet vorircßlichl“ sagt mit Wärme 
der Leiter der Farm Nr. .1 Johann 
Enns. Ebenso achtungsvoll spre­
chen von der Melkerin Irina Ren- 
pcnnlng auch der Direktor des 
Zuebtsowchos „Perwomaiskl”, De­
putierter des Obersten Sowjets der 
RSFSR Alexander Salzew, der 
Obcrzoolcebnlker Wladimir Boly- 
Isehew und Ihre Arbeitskolleginnen.

Aul der Versammlung der Vieh- 
zflcbler am Jahresanfang, wo die 
sozialistischen Verpflichtungen fürs 
Jubiläumsjabr übernommen wur­
den. sagte Irinn Rcnpcnnlng:

„Was nicht zu erfüllen Ist. über­
nehme Ich nicht, aber 4 000 Kilo 
Milch je Kuh werde Ich melken,*'

Diese hohe Verpflichtung hat sic 
nach Im November erfüllt. In 11 
Monaten molk sic Je Kuh 4 304 Kl- , 
Io Milch, darunter Im November 
— 487 Kita. Jedoch d'csc Leistung 
befriedigt sic noch nicht, da cs auf 
der Farm Melkerinnen mit bes­
seren Leistungen gibt. Die Bcslmcl- 
hcrln der Farm Nr. 3 Helene Töws 
melk In 11 Monaten B 201 Klio 
Milch Je Kuh. der Bcslmetker Georg 
Töws — 4 796 Kilo.

„Das hat mH .Wundern* nichts 
zu tun“, sagt der Träger des Lenin. 
Ordens Johann Enns. Das Vieh wird 
besser gefüttert und besser gepflegt.' 
Im Sommer gab es zur Genüge 
grünes Beifutter. Während der I 
Stallhallung verfüttern wir den 
Kührn Rauh-. Saft- und Kraftfut­
ter. auch WurzellrBehte.**

..Und wa« neeb wichtig Ist“, fügt 
frlsa Rcnpcnnlng hinzu, „leb lasse 
nicht zu. daß Jemand anderer mei­
ne Kühe melkt. Es Ist zum Lachen, 
ober sic lieben cs nicht, daß die 
Melkerinnen wechseln.“

—Ituh'g fressen die Tiere Ihr Heu, 
gewandt verrichten ihre Arbeit die 
Melkerinnen. Nachdem Irina Rcn­
pcnnlng Ihre Kühe maschinell ge­
molken hat, tritt sic zu dem Zoo­
techniker Heinrich Frttse,

„Henle Ist cs ein Pud Je Kuh", 
berichtet sic Ihm erfreut, „mehr als 
alte gaben ..Sojewnja'', Jsjumln- 
ka*, .Seljodka*. .Gortschlza* und 
.Mjndowaja’ — je 23—20 Kilo.**

Wenn cs so weiter gehl, wird sie 
bald den Melker Georg Titw» ein­
holen und, wer weiß, vielleicht 
sogar Helene Töws?

I. IWANOW
Gebiet Nowosibirsk

Das elektrische 
Kollier

Ganz am Rande der ewigen Glet. 
scher im Dorf Dshany-Tllek. Rayon 
Ak-Talinski. erglühten elektrische 
Lämpchen. Das ist die 140. Siedlung 
des zentralen Tienschan, die Elek­
troenergie bekam.

Zu den über den Wolken gele­
genen Wirtschaften ziehen sich 
Horbspannungslinien. Im laufenden 
Jahr zog die Belegschaft der Tien- 
schöner Wanderkolonne „Sclelek- 
tro" über 130 Kilometer Stromiei- 
langen im Hochgebirge und gab 
dadurch den Einwohnern von 12 
Siedlungen Strom.

(TASS) •

Kostbare
Pelzwaren

In den Tierfarmen der fernöstli­
chen Sowchose wurde die Saison 
des Tötens der Nerze und der Bear­
beitung ihrer Felle abgeschlossen. 
Zwcihundcrlzwanziglauscnd ver. 
sehiedenfarbige Felle beslec Sorte 
wurden an die Adresse „Sojus- 
puschnina" für die internationale 
Rauchwarenauktion in London' ab. 
gesandt.

Die Sowchose des „Dalscwcro- 
trest" nehmen eine der ersten Str), 
len im Lande nach dem Maßstab 
der Züchtung von Käflgncrzcn ein. 
In den letzten 10 Jahren stieg die 
Kopfzahl der wertvollen Pelztiere 
fast auf das lâfachc.

(TASS)

Wieder auf 
den Spuren

Ixnlngrad. Der Pomorc D. Buto­
rin uns Archangelsk, der in diesem 
Jahr zusammen mit dem Schrift­
steller M. Skorochodow eine Reise 
auf dem Weg «ter uralten Pdinoren 
gemacht halle, trat in der Sit­
zung des Präsidiums der geographi­
schen Gesellschaft der UdSSR mit 
einem Bericht über die llci.se dec 
Barkasse „Stschcijn'* aus Archan­
gelsk bis zum Fluß Tas — zum 
weilen Mangnsci— auf.

Das Präsidium der Gesellschaft 
schätzte die Initiative und den Mut 
der kühnen Reisenden hoch ein.

Gleichzeitig untcrslülitc das 
Präsidium das Projekt einer neuen 
arktischen Reise — der mutige Po­
larnavigator will Inijahre HMH auf 
den Spuren der uralten * russischen 
Poniorcn und Kosaken nuf einer 
neuen Marschroute fahren.

Es wird geplant, dazu . eine 
„Stschetja 2” mH größerer Wasser­
verdrängung, mit abnehmbarem 
Kiel und einem Motor für Diesel- 
brennsloff zu bauen.

(TASS)

Der Kinofreund Lewon Babutjan — Ubrenrcparatnr- 
mcislcr . aus Jerewan — dreht Filme mit Kameras 
eigener Konstruktion. Mit seiner von Ihm hergc.'.lcllten 
Kamera. «Jle mit 10-mm-FIImen arbeitet, hat er einen 
Film über seine Heimatstadt Jerewan, einen Zeichen­
film und einige Sujets über Armenien und das Schwarz- 
meeruier gedreht. Jetzt hat Lewon Babutjan eine neue

Kamera konstruiert, die mH einem Splegclobturator 
und einem Drehkranz mit drei Objektiven ausgerüstet 
ist.

UNSER BILD: Lewon Babutjan mit schier neuen 
Filmkamera

Foto: A. Ekekjan 
(APN)

Fernsehturm über dem
1968 wird man mit der Errich­

tung eines Fergschlurnts im 
Trnnsili-Alatau, nuf.-dem 1 100 Me­
ter hohen Kok-Tjubc-Berg unweit 
Alma-Ata. beginnen. Die Spitze des 
Turms wird 1 150 Meter über dem 
Meeresspiegel erreichen.

Der jetzige 170'Meter hohe Turm 
der Fcrnschzcntrale Alma-Ata ent­
spricht nicht mehr den modernen

Erdöl für Sowjetbaltikum
Riga. (TASS1. Wolga-Erdöl, das 

durch die Rohrleitung „Freund­
schaft" in 4 europäische Länder 
geliefert wird, fließt nunmehr auch 
nach Lettland. Eine 500 Kilometer 
lange Abzweigung der Pipeline hat 
die belorussische Stadt Polozk mit 
dem lettischen Hafen Ventspils ver­
bunden, der auch im Winter eisfrei 
bleibt. Die Montagearbeiter: sind 
beendet.

Über die Geschichte 
des zweiten Weltkriegs

Tallinn. (TASS). Die Ergebnisse 
einer Umfrage sprechen dafür, daß 
sich die Sendereihe „Heute vor 25 
Jahren“ bei den estnischen Fern­
sehzuschauern größter Beliebtheit 
erfreut.

Mit dokumentarischer Präzision 
werden in dieser Sendereihe, für 
die der bekannte estnische Kom­
mentator Waldo Panjit verant­
wortlich zeichnet, die Hauptcreig- 
nisse des zweiten Weltkrieges wie- 
dcrgcgcbch. Waldo Panjit hatte in 
dir Archivnialcrinllcn in Moskau, 
Leningrad. Helsinki und Berlin 
Einblick genommen sowie die Pres­
se der europäischen Länder und der 
USA, , Wochenschauen. Augenzeu­
genberichte und Briefe von Solda­
ten ausgcwcrlct.

Mehrere Sendungen werden von 
den früheren Schlachtfeldern aus 
Dörfern bei Moskau, aus Leningrad. 
Sewastopol und Wolgograd direkt

Ein Kleinstgerät
Dieses Tischgerät zum Kopieren 

ist ein wirkliches Kleinslgeril. Es 
ist'viermal kleiner als der Elek- 
Irofotoapparat „Wega" und zehn­
mal leichter. Das Resultat einer Be­
lichtung dieses Kleinstapparats Ist 
bis 0 Kopien auf Papier und eine 
nuf Pauspapier oder Folie. Die Qua- 
lillil der Abbildungen, die von 
Bildern aus Zeitschriften. Büchern,

Perlen von Kamtschatka
Petropawlowsk-Kamtschatski. Auf 

der Halbinsel' Kamtschatka wur­
den im Opala-Flußbecken Pcrlmii- 
schclkolonicn entdeckt. Da» 
letzte Mal wurden Perlen 
In diesem Gebiet im 10. 
Jahrhundert gefunden. Diese Kolo­
nie erstreckt sich auf 4 Kilometer. 

technischen Forderungen. Einwoh­
ner einzelner Bezirke sowie Hirten 
auf Sommerweiden hoch im Gebirge 
haben einstweilen keine Möglichkeit 
in die Röhre zu gucken. Der neue 
Komplex soll cs gestalten, zwei 
Fernsehprogrammen der Republik 
und drei Programmen aus anderen 
Städten ohne Rclaisiibcrtragungsvor-

Venlspils ist der wichtigste so­
wjetische Erdölhafen an der Ost­
see. Früher wurde Erdöl per Ei­
senbahn transportiert. Mit dem Bau 
der Erdölleitung, wird nicht nur 
das Transporlproblem endgültig 
gelüst, sondern bieten sich auch 
Perspektiven für die Schaffung ei­
ner Petrolchemie in Lettland.

übertragen. Das Material wird 
schon seit 10 Jahren gesammelt. 
Entdeckt wurden die bisher unbe­
kannten Namen von Esten, die an 
der Widerstandsbewegung in 
Frankreich und an d<*n Partisanen­
kämpfen in Norwegen mitbeteiligt 
waren.

Die Zuschauer wollen über die 
Ereignisse des zweiten Weltkrieges 
ausführlicher informiert werden, 
Kurzberichte aus der Kriegszeit ge­
nügen nicht mehr, sagte Panjit. Al­
lein im Bericht über den Überfall 
Japans auf Pearl Harbor 1911 sei­
en 72 seltene Fotos und wenig be­
kannte Dokumcnlarfihnbilder ge­
zeigt worden. Das Programm soll vor- 
aussirhtlich 300 bis 350 Sendungen 
umfassen. Es wurde nm 30. Mai 1960 
begonnen und soll 1970 abgeschlos­
sen werden. Diese Dokumente wer­
den. wie Panjit glaubt, helfen, ein 
umfassendes Buch über die Ge­
schichte des Krieges zu verfassen.

maschinengeschriebenem Text. 
Zeichnungen gemacht werden, ist 
tadellos. Das erste Vcrsuchsmodcll 
des Apparats GMP-l wtirde im Ri-' 
gacr Versuchswerk für hydrome- 
lenrologischc Geräte hergeslellt. Im 
nächsten Jahr wird man die massen­
hafte Herstellung des elektrograll- 
schen Tischapparats beginnen.

(TASS)

Hier gibt es sogenannte Flußpcrl- 
muschelii, die besonders wertvoll 
sind. Jede zehnte Muschel ent­
hält die kostbare maltgläuzende 
Kugel. An einigen Perlen sind 
schmale bräunliche Gurtstreifen zu 
sehen.

(TASS)

Tienschan
richtungen in ganz Kasachstan zw- 
zuschauen.

Auf dem Gipfel des Kok-Tjube- 
Bergcs soll auch eine neue Er» 
liotungszone für die Einwohner von 
Alma-Ata entstehen. Ein Restaurant 
ist bereits fertiggcslellt. in Kürze 
soll auch eine Seilbahn ihrer 
Bestimmung übergeben werden, die 
ihren Anfang auf dem Abai-Platz, 
einem der schönsten Plätze der 
Stadt, nimmt. Ein weiteres originel­
les Restaurant wird sich in' 100 
Meter Höhe im Fcrnscliturm befin. 
den. Die Gäste sollen dorthin mit 
einem Schnellfahrstuhl befördert 
werden. Von der Plattform des Tur­
mes aus wird sich eine herrlich« 
Aussicht bieten.

J. SENJUK

(APN)f

FERNSEHEN
Fär unsere Zelinograder 

Leser

am 19. Dezember

18-00—Fcrnschnachriehten
18.10—Musik
18.15—„Der Mensch und die-Gesell­

schaft“. Sendung
18.50—„Andenken der Jahrhunder- 

le“. Dokumentarfilm
19.15—„Arbeiter“. 1. Sendung ’
20.20— „Heldentat“. Fernsehalm** 

nach
21.10—..Planjahrfünft, zweites

Jahr!“
21.40—Den Hörem der Schulen für 

Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus

22.00—K. Fedin. „Der Alte" —Erst­
aufführung der Fernsehinsze­
nierung

00.45—..Kennt ihr Java?“ Sporlvik- 
torine

REDAKTIONSKOLLEGIUM

I
Die ..Freundschaft” er­

scheint täglich außer Mon­
tag und Donnerstag 
UNSERE ANSCHRIFT:.

r. UejtHHorpaa 
Hom CoaeroB 

7-oA OTaxc 
« 4>poAHAtua<t>T»

TELEFONE

Chefredakteur — 19-09. Stella.

Chefr. —11-07. Redaktionssekre­
tär —• 79-84. Sekretariat — 
76-56. Abteilungen Propagan­
da. Partei- und, politische 
Massenarbeit — 16-51, Wirt­
schaft — 13-23.18-71. Kultur — 
71-26, Literatur und Kumt — 
78-50 Information—17-55. Oker.

gsfleungsbtlro — 79.15, Leserbrte- 
ife 77-11, Buchhaltung — 
«55-45, Fernruf — 72.

| Redaktionsschluß: 18 Uhr 

«des Vortages (Moskauer Zeit) 
i--------------------------------------------------

2 <4»PORHAU1A0T>
2 ’WHAEKC 65414

llci.se

	Ministerpräsident Australiens verschwunden

	Ziegelei

	'Olu Kommun'stßn hind In der Vorhut

	80 hielten Einzug

	Heldentaten in friedlichen Tagen


	Gut gearbeitet— viel geehrt

	5000 Kilo Milch je Kuh

	Das elektrische Kollier

	Kostbare

	Pelzwaren

	Wieder auf den Spuren


	Tienschan




